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1 Geltungsbereich 

 Diese Anforderungen gelten für das 
Aufstellen von Standsicherheitsnach-
weisen, die teilweise oder ganz aus 
EDV-Berechnungen bestehen („EDV-
unterstützte Standsicherheitsnachwei-
se“). 

 

2 Unterlagen  

2.1 Vollständigkeit und Verantwortung des 
Aufstellers 

 Der Aufsteller ist dafür verantwortlich, 
dass der Standsicherheitsnachweis 
unter Einschluss der EDV-Berechnun-
gen und aller sonstigen technischen 
Unterlagen ein technisch und rechne-
risch geschlossenes Ganzes bildet. Er 
hat sich mit dem von ihm verwendeten 
Programm vertraut zu machen. Er 
muss sich auch vergewissern, ob das 
von ihm verwendete Programm für 
seine bautechnische Berechnungsauf-
gabe geeignet ist. 

 Dem Standsicherheitsnachweis soll ei-
ne kurze Erläuterung vorangestellt 
werden. 

 Der zur Prüfung und Dokumentation 
vorzulegende Standsicherheitsnach-
weis muss mindestens enthalten: 

 – die Programmkenndaten nach Ab-
schnitt 2.2, 

 – alle Eingaben nach Abschnitt 2.4, 

 – die maßgeblichen Ergebnisse nach 
Abschnitt 2.5. 

 Der Standsicherheitsnachweis muss 
alle maßgeblichen Bau- und Endzu-
stände sowie die wesentlichen Wech-
selwirkungen zwischen Bauwerk, Bau-
grund und Hinterfüllung erfassen (z.B. 
Baubeschreibung, statisches Konzept, 
Lastabtrag, Stabilisierung). 

 

2.2 Angaben zu den Programmen 

 Die Programme sind mit Hilfe von Pro-
grammkenndaten oder in vergleichba-
rer Form entsprechend Abs.  2.2.1 bis 
2.2.4 zu erläutern, wenn deren Grund-
lagen, Annahmen und Anwendungs-
grenzen aus der Niederschrift des 
Standsicherheitsnachweises nicht 
zweifelsfrei erkennbar sind. Diese Pro-
grammkenndaten und ggf. erforderli-
che ergänzende Erläuterungen zum 
Programm sind in deutscher Sprache 
abzufassen und dem Standsicher-
heitsnachweis beizufügen. 
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2.2.1 Programmbezeichnung 
 Die Bezeichnung des verwendeten 

Programms muss eindeutig sein und 
neben dem Programmnamen auch die 
Versionsnummer und ggf. die Angabe 
spezieller verwendeter Zusatzmodule 
enthalten. Die Dokumentation muss 
den Änderungsstand der aktuellen 
Version beschreiben. 

2.2.2 Anwendungsbereich 
 Die mit dem Programm zu lösende 

Aufgabe und die dazu verwendeten 
Methoden und die zugrunde gelegte 
Theorie sind in einer Kurzbeschrei-
bung zu erläutern. Die Kurzbeschrei-
bung muss auch ergänzende Informa-
tionen zur Ein- und Ausgabe enthalten, 
sofern diese aus dem Ausdruck nicht 
eindeutig hervorgehen. 

2.2.3 Vorschriften, Regelwerke 
 Die Kurzbeschreibung muss Angaben 

zu den vom Programm berücksichtig-
ten Gesetzen, Normen, Richtlinien, Er-
lassen und Vorschriften enthalten. 
Hierbei sind insbesondere auch An-
wendungsgrenzen und Einschränkun-
gen klar darzustellen. 

2.2.4 Begriffe, Formelzeichen, Einheiten 
 Alle Ein- und Ausgaben sind eindeutig 

zu bezeichnen. Weichen Begriffe, 
Formelzeichen und Einheiten von den 
eingeführten technischen Baubestim-
mungen ab, ist eine Erläuterung durch 
den Aufsteller beizufügen. 

 

2.3 Formale Anforderungen 

2.3.1 Inhaltsverzeichnis 

 Dem Standsicherheitsnachweis ist ein 
Gesamtinhaltsverzeichnis voranzustel-
len. Dieses Gesamtinhaltsverzeichnis 
kann auf detaillierte Unterverzeichnis-
se verweisen und muss jeweils den ak-
tuellen Bearbeitungsstand widerspie-
geln. 

2.3.2 Kennzeichnung der Seiten 

 Alle Seiten der Berechnung sind fort-
laufend oder abschnittsweise fortlau-
fend zu nummerieren und so zu kenn-
zeichnen, dass jede Seite eindeutig 

der Gesamtberechnung zugeordnet 
werden kann. Austauschseiten und 
Einschubseiten sind zusätzlich zu 
kennzeichnen. 

2.3.3 Querverweise 

 Wird in einem Standsicherheitsnach-
weis auf einen Wert oder eine Darstel-
lung Bezug genommen, die an anderer 
Stelle steht, so ist auf die betreffende 
Stelle hinzuweisen. 

2.3.4 Begriffe, Formelzeichen, Einheiten 

 Begriffe, Formelzeichen, Einheiten 
müssen den eingeführten technischen 
Baubestimmungen entsprechen und 
eindeutig angegeben werden. 

2.3.5 Ordnungssysteme 

 Die gewählten Ordnungssysteme sind 
eindeutig und an exponierter Stelle 
darzustellen. Werden mehrere Ord-
nungssysteme verwendet, so müssen 
die Ordnungssysteme eindeutig einan-
der zugeordnet sein. 

 Zu den Ordnungssystemen zählen: 

 – Koordinatensysteme, 

 – Vorzeichenkonventionen, 

  z.B. bei Schnitt- und Verschie-
bungsgrößen, bei Spannungen und 
Dehnungen, 

 – Zuordnungen, 

  z.B. bei Positionsnummern, Bautei-
len, Knoten-Element-Nummerierun-
gen, 

 – z.B. bei Lastfällen und Kombinatio-
nen aus Lastfällen, Teilsystemen 
aus einem Gesamtsystem. 

 Die Zuordnung der in den Ordnungs-
systemen verwendeten Daten (z.B. 
Eingaben und Ergebnisse) muss ein-
deutig erkennbar sein. 

 

2.4 Eingaben 

2.4.1 Allgemeine Anforderungen 

 Die in dem EDV-unterstützten Standsi-
cherheitsnachweis vorzulegenden Ein-
gaben müssen alle Daten umfassen, 
die für eine Reproduktion der maßgeb-
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lichen Ergebnisse notwendig sind. Die 
Herkunft der Eingaben muss aus dem 
Standsicherheitsnachweis erkennbar 
sein. Erforderliche Zuordnungen, Ver-
einbarungen, Vereinfachungen und Er-
läuterungen sind dabei anzugeben. 

2.4.2 Mechanisches Strukturmodell 

 Die der Berechnung zugrunde geleg-
ten mechanischen Strukturmodelle 
(statisches System des Tragwerks, 
aber auch einfache bis komplexe Mo-
delle für z.B. Lager, Gelenke, Federn, 
Schraub-, Schweißanschlüsse) sind 
grafisch darzustellen. Geometrie, Ex-
zentrizitäten und Vereinfachungen sind 
eindeutig anzugeben und, sofern er-
forderlich, zu begründen. 

2.4.3 Materialkennwerte, Querschnitts- 
 größen, Steifigkeiten 

 Baustoffe und die benötigten Material-
kennwerte sind anzugeben. Die Be-
rechnungsgrundlagen für die gewähl-
ten Querschnittsgrößen und Steifigkei-
ten müssen erkennbar sein. Angaben 
zu den Querschnittsgrößen sind z.B. 
Schwerpunktslagen, Abstände von 
Teilquerschnitten, Trägheitsmomente. 
Angaben zu den Steifigkeiten sind z.B. 
Dehn-, Biege-, Torsions-, Federsteifig-
keiten, Steifezahlen, Bettungsziffern. 

2.4.4 Einwirkungen 

 Einwirkungen auf das mechanische 
Strukturmodell sind als Eingaben ein-
deutig darzustellen. Einwirkungen sind 
z.B. ständige Lasten, Verkehrslasten, 
Temperatur, Vorspannung, Baugrund-
bewegungen, Lagerverschiebungen, 
Imperfektionen, Erdbeben. Die Eintei-
lungen der Einwirkungen in Lastfälle 
mit den Teilsicherheitsbeiwerten und in 
Lastkombinationen mit den Kom-
binationsbeiwerten sind zu beschrei-
ben. Auf Vorschriften, Richtlinien und 
Erlasse ist hinzuweisen. 

2.4.5 Zusätzliche Eingaben 

 Werden problem- und programmbezo-
gene Eingaben benötigt, so sind sie 
darzustellen und ggf. zu erläutern. 

 

 Hierzu gehören z.B.: 

 – Verformungsgrenzen, 

 – durch die Bemessungsvorschriften 
standardisierte und variable Re-
chenwerte wie Querdehnzahl, Elas-
tizitätsmodul, 

 – Vereinfachungen wie Ausrundung 
von Stützmomenten, Momentenum-
lagerungen, 

 – Auswahl von Programmverzwei-
gungen (z.B. drillweiche bzw. drill-
steife Platten). 

 

2.5 Ergebnisse 

2.5.1 Unterteilung der Ergebnisse 

 Die Ergebnisse sind in maßgebliche 
und sonstige Ergebnisse zu untertei-
len. 

2.5.2 Maßgebliche Ergebnisse 

 Maßgebliche Ergebnisse sind alle Da-
ten, die für die Prüfung und Beurtei-
lung der Standsicherheit und Ge-
brauchstauglichkeit des Tragwerks und 
einzelner Tragwerksteile erforderlich 
sind. 

 Hierzu gehören z.B.: 

 – Maßgebliche Lastfälle und Last-
kombinationen, 

 – Bemessungskräfte mit Quer-
schnittsverformungen und Quer-
schnittsabmessungen, 

 – Materialgüten, 

 – Herstellungsvorgaben, 

 – Nutzungsvorgaben, 

 – erforderliche Zwischenergebnisse 
an Schnittstellen der technischen 
Bearbeitung (z.B. Auflagerkräfte, 
einschließlich der zugehörigen Si-
cherheitsbeiwerte). 

2.5.3 Sonstige Ergebnisse 

 Sonstige Ergebnisse sind alle übrigen 
Ergebnisse, z.B. Zustandsgrößen für 
einzelne Lastfälle und Lastfallkombina-
tionen. 
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2.6 Aufbereitung der Eingaben und Ergeb-
nisse 

 Die Eingaben und maßgeblichen Er-
gebnisse sind in den Standsicherheits-
nachweis in einer für die Dokumentati-
on geeigneten Form einzuarbeiten. Sie 
sind so darzustellen, dass die Prüfung 
und Beurteilung der Standsicherheit 
und Gebrauchstauglichkeit des Trag-
werks und einzelner Tragwerksteile 
durch Dritte jederzeit möglich ist. 

 Die den EDV-Berechnungen zugrunde 
liegenden Eingaben sind in einer von 
den Programmen aufbereiteten und 
ausgedruckten Form im Standsicher-
heitsnachweis aufzunehmen. Die Aus-
gabe von Eingabedaten reicht nicht 
aus.  

 Die nummerischen Ein- und Ausgaben 
sind in der Regel durch grafische Dar-
stellungen zu ergänzen. Auch bei gra-
fischen Darstellungen sind die ver-
wendeten Einheiten und der Maßstab  
eindeutig anzugeben 

 Alle relevanten Daten müssen nach-
vollziehbar und reproduzierbar sein 
(z.B. sind maßgebende Beanspru-
chungen und Widerstände unter An-
gabe der charakteristischen Werte so-
wie der zugehörigen Teilsicherheits-
beiwerte und Kombinationsfaktoren 
darzustellen). 

 Daten sollen übersichtlich in der Regel 
auf DIN-A4-Blattformat ausgedruckt 
werden. Die Daten müssen ausrei-
chend erläutert und für sich verständ-
lich sein. Texte sollen in deutscher 
Sprache ausgedruckt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

3 Kontrollen 

 Der Aufsteller muss sich von der Plau-
sibilität der Eingaben und Ergebnisse 
durch Kontrollen überzeugen. Diese 
Kontrollen sind im Standsicherheits-
nachweis aufzunehmen. 

 Hierzu gehören z.B.: 

 - Kontrollen der Eingaben, 

 - Gleichgewichts- und Verformungs-
kontrollen, 

 - Plausibilität der Verformungen mit 
den Einwirkungen, 

 - Kontrollen mit vereinfachten Struk-
turmodellen, 

 - Berechnungen mit veränderter 
Netzanordnung bei finiten Elemen-
ten, 

 - Referenzbeispiele. 

4 Unterschrift des Aufstellers 

 Die Unterschrift des jeweiligen Aufstel-
lers unter dem Standsicherheitsnach-
weis muss eindeutig erkennen lassen, 
für welche Teile der Tragwerksplanung 
seine fachliche Verantwortung gilt. 

 Die Zuordnung der Unterschriften darf 
über das Inhaltsverzeichnis geregelt 
werden. 


